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Wir Physiker des AKE der DPG haben einen Aufruf zur Verhinderung 

einer drohendenJ weltweiten Klimakatastrophe veröffentlicht. 

Diese weltweite Bedrohung hat folgende Ursache: 

Seit einigen Jahrzehnten steigt der Gehalt der Luft an einigen 

SpurengasenJ vor allem an KohlendioxidJ dies aus der Verbrennung 

von Kohl eJ ErdöL Erdgas J rapide an; und zwar geschieht dies er 

Anstieg weltweit gleichm~ßig vom Nordpol über alle Breitengrade ,., . 

bis zum SUdpol. 

Diese Spurengase behindern die W~rmeabstrahlung der - vom Sonnen-

licht aufgeheizten -Erde in den Weltraum. 

Bei weiterer Zunahme der Luft an Kohlendioxid und einigen anderen 

Spurengasen-wie vor allem an Distickstoffoxid aus der überdün-

gung der Landw i rtscha fL an Ch 1 or-F-1 uo r-Koh l enwasserstoffen und 

an Methan - wird die mittlere Temperatur auf der Erde schon · in 

wenigen Jahrzehnten auf eine Höhe ansteigenJ welche seit Beginn 

der MenschheiL seit einer Million Jahre noch nicht erreicht 

I"'Urde . 

Folgen eines so lch drastischen Temperatu ransti egs s ind entspre-

c h end d r a s t i s c ll e Ver s c ll i e b u n g e n d e r K 1 i m a z o n e n a u f der E r d e : so 



können z.B. weiteJ heute dicht bevölkerte Länder - wie z.B. der 

11 i tte l meerraum - aus t rocknenJ zur Hüste werdenJ wie dies schon 

einmal vor etwa 5 Millionen Jahren der Fall war. 

Damit können weite Landregionen eines großen Teils der Erdbevöl­

kerung vernichtet werden. 

lch möchte Ihnen diese drohende Klimakatastrophe an 3 Bildern 

verdeutlichen. 
1· , . 
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o i e lebensförderliche Temperatur auf der Erde verdanken wir den 

ca. 1 Promille Spurengasen.~ hauptsächlich Kohlendioxid und Was-

serdampf J in der Luft. 

Ohne diesen winzigen Gasanteil würde die vom Sonnenlicht erwärmte 

Erdoberfläche Wärme ungehindert in den Weltraum abstrahlen. Auf 

der Erdoberfläche würde sich eine Temperatur von höchstens -15° C 
1· , . 

einstellen; dabei wäre die Erde weitgehend vereist. 

Die Spurengase.~ vorab Kohlendioxid und Wasserdampf.~ behindern die 

WärmeabstrahlunQ in den Weltraum.~ bewirken eine Wärmerückstrah-
.· 

lung auf die Erde und führen somit zur wesentlich höheren l·empe-

ratur von derzeit im Mittel +15° c. 

Die Temperatur auf der Erde hängt also sehr empfindlich vom 

Gehalt der Luft an diesen Spurengasen wie C02 ab. 

Aber der Gehalt der Luft an Kohlendioxid unterliegt natürlichen/ 

periodischen Schwankungen; damit schwanken auch die Temperaturen 

auf der Erde und \~armze i ten und c i sze i ten wechse 1 n sieh per i o-

disch ab. 
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Innernalb der letzten 1 Million Jahre wechselten sich auf der 

Erde etwa 10 mal Warmzeiten und Eiszeiten ab. 

Zu Warmzeiten betrug der uco2u-Gehalt etwa 0,3 Promille, 

zu Eiszeiten etwa 0,2 Promille. 

Die mittlere Temperatur auf der Erde lag zu den Warmzeiten, z.B. 

vor 6000 und - ausgeprägter - vor 120 · 000 Jahren nur um etwa 

1 Grad über der heutigen mittleren Temperatur (unter diesem Klima 

lebten Nil Pferde im Rhein, der Meeresspiegel lag bis zu etwa 

10 Meter höher). Während der Eiszeiten lag die Temperatur einige 

Grad tiefer. 

--- -- --- ·Diese eindeutige VerknüpfunQ von Schwankungen des co2-Gehal ts der 

Luft mit daraus resultierenden Schwankungen der Temperatur auf 

der Erde wurde erst innerhalb der letzten Jahre erkannt. 

Ursache für diese periodischen Schwankungen des ''C02u-Gehalts der 

Luft und damit der Schwankungen des Klimas s ind periodische 

Schwankungen der Umlaufbahn der Erde um die Sonne : 

Die Lichte ins trahlung insgesam t ändert s ictl dabe i nicht, \~ O hl 

aber ve rschiebt s ich die Höhe der Einstrahlung zwi schen Sommer 

und Winter. 



Dies bedingt eine Anderung der Stärke der großen Windströmungen/ 

dadurch eine Änderung der vom Wind angefachten Meeresströmungen. 

zu diesen Meeresströmungen gehört auch das mehr oder minder star-

ke Aufströmen von nährstoffreichem Wasser aus der Meerestiefe an 

die Meeresoberfläche. 

1· , • 

Ein Mehr an Nährstoffen an der Meeresoberfläche führt zu vermehr-

ter Algenbildung 

dies unter vermehrter co2-Entnahme aus der Luft. 

Vermehrte Algenbildung führt 

zum vermehrten Wachstum tierischer Organismen (kleine Scha-

lentierchen)J 

diese nach ihrem Absterben 

zu vermehrter Ablagerung von kohlenstoffhaltigen Substanzen 

am Meeresboden (Kalziumkarbonat). 

In diesem Zyklus wird das co2 vermehrt aus der Luft entnommen und 

sch 1 i eß lieh am ~1eeresboden abgelagert; mit sinkendem co2-Geha l t 

der Luft s inkt die Temperatur. Es kommt zu einer Eiszeit. Der um-

gekehrte Fall führt dann wieder zu einer Warmzeit. 



Damit hat uns die Natur selbst gezeigtJ daß bei der Erhöhung des 

co2-Gehalts der Luft um höchstens einen Faktor 2 <von Eiszeit zu 

Warmzeit) die mittlere Temperatur auf der Erde schon um mehrere 

Grad ansteigt, 

Nun zu den menschlichen Eingriffen in das natürliche Klimage­

schehen: 
1-. 
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Seit etwa 1900 1st der co2-Gehalt der Luft von 0,27 auf 0,34 Pro­

mille angestiegen: 

Wenn wir die Verbrennung von Kohle, öl und Gas nicht drastisch 

einschränken~ wird schon in 50 bis 100 Jahren allein der co2-Ge­

halt auf mindestens 0~5 - 0~6 Promille angestiegen sein. 

Bei weiterer Emission der anderen wärmeisolierenden Spurengase 

wie derzeit wird die Wirkung aller Spurengase zusammen die von 
... 

mindestens 0~7 bis 0~9 Promille co2 erreichen. 

Dadurch wird die mittlere remperatur auf der Erde auf minde~tens 

20°, möglicherweise bis 30° ansteigen. Das heißt., die Tempe,-atur 

wird weit höher sein als die bisherigen Temperaturen seit min-

----------- destens einer Million Jahre. 

Nördlichen Gebieten wie z.B. Sibirien wird dies zunächst ein sehr 

warmes Klima bescheren; dagegen können die heute fruchtbaren sub-

tropischen Regengebiete zu Wüsten austrocknen. 

Nun mögen Sie fragen, ob man schon etwas vom erwarteten Temoera-

turans t i eg beobachten kann. Schließlieh ist der co2-Geha l t vor 

allem in den letzten Jahrzehnten deutlich angewachsen. 

Die Antwort lautet: Ja! 
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Seit Beglnn dieses Jahrhunderts ist die mittlere Temperatur auf 

der Erde um knapp 1/2 Grad angestiegenJ dies mit mehreren kurzen 

zwischenzeitliehen Kälteeinbrüchen. 

Diese wurden zumeist von großen Vulkan-Ausbrüchen verursacht. 

Dabei wurde Staub in die hohe Atmosphäre geschleudert. Während er 

dort bis zu einigen Jahren verbleibtJ behindert er die Sonnenein­

strahlung und führt qamit zu einem Kälteeinbruch. 

Der jüngste Vulkanausbruch dieser Bedeutung ,.1ar der Chichan in 

Mexiko 1982. Dieser kann wohl noch für einige Jahre für eine 

etwas kühlere Temperatur~ -- als -·das" Mittel verantwortlich gemacht 

werden. 

D i e g l a t t e Ku r v e c i n B i l d 3 ) i s t das E r g e b n i s von K l i m a- Mode ll -

Rechnungen für den bislang erwarteten Temperaturanstieg. Es deckt 

sich gut mit der Beobachtung. 

Schon in 1 bis 2 Jahrzehnten wird man demnach · deutliehe Ver­

schiebungen der K 1 i mazonenJ 1·H e z. B. Ausbreitung der Trocken­

zonenJ beobachten könne n. 

Nur wird es dann für eine wirkungsvolle Eindämmung der drohenden 

Klimakatastrophe schon zu spät sein. 



Beginnen wir Jetzt damit~ so ist diese Minderung mit einer J~hr-

liehen Einschr~nkung um je ca. 2% zu erreichen. 

wenn wir damit erst in 1 bis 2 Jahrzehnten oeginnen - nachdem 

Klimaverschiebungen deutlich sichtbar geworden sein werden -

müßte man j~hrlich Minderungen um ca. 10% erreichen. 

(Letzteres ist wrihl kaum realisierbar.) 
1:, : 

Die moderne Menschheit hat ein Experiment begonnen.~ die Lebens-

fähigkeit auf der Erde zu erproben~ dies bei einer weit höheren 

Temperatur als der in der letzten Million Jahre. 

Das Resultat dieses makabren Experiments kann sein~ daß schon in 

wenigen Jahrzehnten weite Teile der Erde als Lebensraum für 

Menschen zerstört sein werden. 

Wir plädieren deshalb dringend dafür.~ dieses Experiment noch zu 

stoppen.~ ehe es nicht mehr aufgehalten werden kann. 



Deshalb unser Aufruf 

an die Politiker 

an die Wirtschaft 

an jeden Bürger: 

Die co2-Klimakatastrophe ist - abgesehen vom nuklearen Holocaust 

-vermutlich die schlimmste Katastrophe~ die die ganze Menschheit 
' . 

bedroht. 

Eindämmen können wir diese Katastrophe nurJ wenn wir das übel an 

der Wurzel angehen: 

Dies bedeutet eine drastische Einschränkung 

der Verbrennung von KohleJ öl und GasJ 

des AusstaBes an KohlenwasserstoffenJ 

der Überdüngung von KulturbödenJ 

oer Rodung tropischer Regenwälder; 

di es alles innerhalb weniger Jahrzehnte auf höchstens ein Drittel 

der heutigen Jährlichen MengenJ und dies weltweit. 


